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Manöverpartei, die beim Gegner Atomwaffen erwarten muss, zu einem ganz anderen Verhalten

gezwungen, als wenn nur die Ubungsleitung, oder überhaupt niemand solche bereithält. Hierin
liegt die entscheidende Bedeutung des Atomeinsatzes der Manöverparteien: er zwingt die

Parteien, ihre gegenseitige Kampfführung so zu gestalten, dass die Atomwaffe des Gegners keine
«Atomziele» findet — kurz, er zwwgt die Parteien z« einem »«owgercc/zfe« VerPa/ten. Der
Einsatz von Waffen durch die Ubungsleitung hat immer etwas unnatürliches an sich: die

Übungsleitung überblickt mit ihrem Meldeapparat die Aktionen so genau, dass es ihr ein
Leichtes ist, Schwächen zu bestrafen. Wo aber der Manövergegner diese Schwächen erkennt, ist
dies ein eindeutiger Fingerzeig dafür, dass Fehler gemacht wurden — Fehler, aus denen wir
lernen müssen.

Dieser Einsatz von Atomwaffen durch Führer von Manöverparteien ist deshalb nicht eine
unverantwortliche Spielerei mit einer Waffe, die wir nicht haben, sondern er hat ganz einfach
den Sinn, die übenden Parteien mit dem Gedanken des praktischen Atomeinsatzes vertraut zu
machen und gleichzeitig die Truppe zu den notwendigen passiven Schutzmassnahmen zu
zwingen. Nicht nur die Befürchtung gegnerischer Atomwaffen, sondern auch die geistige Aus-
einandersetzung mit der Frage ihrer eigenen Verwendung zwingt unsere militärischen Führer,
sich gedanklich an das Vorhandensein einer Waffe zu gewöhnen, mit der wir in einem Zukunfts-
krieg rechnen müssen, und die wir sicher nicht dadurch überwinden, dass wir ihre Existenz
totschweigen!
Auch das Argument, in unseren Manövern spiele in der Regel eine Partei «fremder Angreifer»,
während ihr Gegner in der Rolle des «schweizerischen Verteidigers» stehe, so dass die Ver-
Wendung von Atomwaffen zum mindesten beim Verteidiger unrealistisch sei, trifft nicht zu.
Abgesehen von SpezialÜbungen — z. B. solchen im Raum ortsfest eingesetzter Verbände —
wird bei unsern Manövern in der Regel nicht nach «fremden» und «eigenen» Truppen unter-
schieden; es ist vielmehr so, dass beide Parteien für die andere Partei einfach «Feind» sind; beide
Parteien sind «Schweizer» und für beide Parteien ist der Gegner «Angreifer». Darum müssen
beide Parteien so handeln können, dass sie für den Manövergegner möglichst als «fremder Feind»
erscheinen. Beide Parteien müssen im Gegner den mit Atomwaffen ausgerüsteten «Feind»
erblicken, wie wir dies in der Realität auch tun müssten; nur dadurch werden sie gezwungen,
sich geistig und technisch auf diese Waffe einzustellen. Die £/oss £/>eore//5c/;e £Vö>ferw;?g r/es

PPüKomercs der gem'/gf mc/;f; Hoftoend/'g /jt, das; s/c/t F/(7;rer »»d Trttppe mög/icPsf
prafef/sc/; mit dieser Wu//e Pe/assen. Manöverübungen, in denen sich jede Partei auf die Atom-
waffen des Gegners vorzusehen haben, sind eines der Mittel dieser notwendigen praktischen
Auseinandersetzung.

Militärische Beförderungen
Gemäss Verfügung des Eidgenössischen Militärdepartements wurden befördert

zum Hauptmann

Mäder Walter, Goldach
Dangel Rolf, Zürich

Versorgungstruppen

Quartiermeister

Peier Adolf, Ölten
Bellotti Jean, Fribourg

mit Brevetdatum vom 1. Oktober 1964

Schaufelberger Hans, Zofingen
Haltinner Oskar, Meyrin

Die Zentral- und Sektionsvorstände des Schweizerischen Fourierverbandes und des Verbandes Schweizerischer

Fouriergehilfen, Redaktion und Druckerei des «Der Fourier» gratulieren!
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